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Poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, 16. September. 

Nachdem nun auch der deutſche Juriſtentag ſich mit etwa 
Zweidrittelmehrheit gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung 
der Trunkſucht und Trunkenheit ausgeſprochen hat, dürfte 
eine kürzlich von uns wiedergegebene Nachricht der „Voſſ. 
Ztg.“, wonach der famoſe Geſetzentwurf der Regierung in der 
nächſten Seſſion den Reichstag noch nicht beſchäftigen wird, 
ſich als zutreffend erweiſen. Denn es kann nun kaum mehr 
ein Zweifel darüber herrſchen, daß ein dem vorliegenden auch 
nur annähernd ähnlicher Entwurf keine Ausſicht auf Annahme 
auch ſeitens des Reichstags haben würde und man darf daher 
wohl vorausſetzen, daß die Regierung, wenn ſie überhaupt an 
dem Gedanken eines ſolchen Geſetzes feſthält, eine gründliche 
Umarbeitung ihres Entwurfs vornehmen wird. Wie ſehr eine 
enauere Betrachtung des letzteren geeignet iſt, auch bei ſolchen 
Blättern, welche dem Prinzip deſſelben keineswegs feindlich 
gegenüberſtehen und den Entwurf unmittelbar nach ſeinem 
Erſcheinen nicht ohne eine gewiſſe Sympathie beurtheilen, die 
Bedenken gegen die Einzelheiten zu ſchärfen, beweiſt neuerdings 
ein Artikel der „Magd. Ztg.“, an deſſen Schluß es heißt: 
„Gegen die reaktionären Befugniſſe, die durch den Gejegent- 
wurf in die Hand der Verwaltungsbehörden, oft ſelbſt der 
unteren Polizeiorgane gelegt werden, iſt mit Recht Einſpruch 
erhoben, ebenſo gegen eine Reihe von Beſtimmungen, die zu 
chikanöſer Behandlung der Gaſtwirthe Gelegenheit bieten 
könnten. Dieſe Bedenken einfach mit der höhniſchen Bemer⸗ 
kung bei Seite ſchieben zu wollen, daß, wo Fragen der Volks⸗ 


jährlich 4.50 


moralität in Betracht kämen, das Intereſſe der Schankwirthe L 


zurücktreten müſſe, geht doch nicht an; und Mancher von 
denen, der jetzt über Kneipwirthspatronage witzelt, würde ein 
anderes Geſicht machen, wenn im Intereſſe der Volksmoralität 
ein Verbot des Schnapsbrennens gefordert würde.“ Ganz 
Aehnliches hat auch die freiſinnige Preſſe ſofort nach dem 
Erſcheinen des Entwurfs geſagt und ſpeziell des Verbots des 
Schnapsbrennens gedacht. Und ſie iſt dafür auch richtig der 
„Kneipwirthspatronage“ bezichtigt worden und zwar nicht blos 
von den publiziſtiſchen Vertretern des ſchnapsbrennenden Junker⸗ 
thums, ſondern auch von einer Reihe von nationalliberalen 
Organen. Hoffentlich ſchreiben dieſe ſich die Zurechtweiſung, 
die ihnen von ihrer Magdeburgiſchen Zeitgenoſſin ertheilt wird, 
hübſch hinter die Ohren; daß dieſelbe etwas ſpät kommt, 
thut ihrer Berechtigung und Zweckmäßigkeit keinen Abbruch. 

In geradezu unerhörter Weiſe wird in Baden von 
Beamten, ſogar von ſolchen des Miniſteriums, zu Gunſten 
der Nationalliberalen Wahlagitation betrieben, wobei der 
Einfluß und das Wort des Großherzogs im Intereſſe der 
nationalliberalen Partei weidlich ausgebeutet wird. Die ka⸗ 
tholiſche Preſſe nimmt ganz entſchieden gegen dieſe vom Mini⸗ 
ſterium ausgehenden Verſuche Stellung; ſo ſchreibt z. B. der 
„Badiſche Beobachter“: 

Das lacht, veröffentlichte Schreiben des Minifteriums zum 
Geburtstage des Großherzogs ſtellt ſich als eine Kundgebung dar, 
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durch welche das Miniſterium Turban den Landesfürſten zu Gunſten 
einer einzelnen Partei in den verfaſſungsmäßig freien Wahlkampf 
herabgezogen hat, und zwar anläßlich des Geburtsfeſtes, an 
welchem aller Parteikampf verſtummt, jeder Parteiunterſchied zu⸗ 
rücktritt und nur die Treue der Bürger zu Wort kommt. Wir 
proteſtiren gegen ein ſolches Verfahren und laſſen uns in 
keiner Weiſe dadurch irre machen. Dankbarkeit und Verehrung 
machen es uns leicht, unſerm Landesherrn die Anhänglichkeit und 
Treue zu bewahren, welche der Glaube uns au Pflicht macht. 
Dieſe Pflicht iſt die ganz gleiche, wenn auch der Landesherr unſere 
politiſche Ueberzeugung nicht theilt. In der Stunde der Gefahr 
für Thron und Vaterland ſind die korrekten Zentrumsmänner die 
beſte Stütze. So fordert es unſere Religion. Aber dieſe unſere 
durch die Religion vorgeſchriebene Geſinnung kann uns doch nicht 
vermögen, unſeren politiſchen Grundſätzen untreu 
zu werden. Wie wir Treue gegen unſeren Fürſten als Prinzip des 
Zentrums aufſtellen, ſo verlangen wir auch Freiheit für unſere 
Kirche. Nicht ſchroffer Umſturz des Beſtehenden iſt unſer Ziel, 
ſondern ruhiger Ausbau der Verfaſſung und Berückſichtigung der 
religiöſen und bürgerlichen Freiheit. Gewährt 
man uns unſere berechtigten Forderungen, ſo hört aller Kampf auf. 
Alſo nicht uns, ſondern nur diejenigen kann ein Vorwurf treffen, 
welche auf ihre durch ungerechte Mittel erworbene 
Macht pochend, allen anderen Parteien gegenüber ſolchen Ueber⸗ 
muth, ſolche Willkür und ſolche Brutalität gezeigt haben, 
daß ſie ſchließlich ſich alle zu Feinden erwarben. Die nationallibe⸗ 
rale Mehrheit muß geſtürzt werden, und wenn ein nationallibe⸗ 
raler Miniſter wie Turban glaubt, ein Vaterlandsfreund müſſe 
mit Beſorgniß auf ein ſolches Schauspiel, ein ſolches Beſtreben 
blicken, ſo kann uns dieſe Bemerkung nicht im Mindeſten wankend 
machen. Unſer Großherzog wünſcht den Frieden und er wünſcht 
deswegen ein Verſtummen der Oppoſition. Aber die Oppoſition 
kann nicht verſtummen, ſo lange ihre gerechten Forderungen nicht 
erfüllt und ungerechte Verhältniſſe nicht beſeitigt ſind. Haben wir 
einmal die nationalliberale Mehrheit geſtürzt, haben wir in ruhiger 
Arbeit eine würdige Stellung errungen, ſo wird auch unſer Groß⸗ 
herzog ſehen, daß alsdann Friede, dauernder Friede im ſchönen 
ande Baden herrſchen kann. Auf dieſes Ziel heißt es jetzt hinar⸗ 
beiten und deshalb alle Kräfte einſetzen. Zeigen wir Muth, Energie 
und Einigkeit, und der Erfolg iſt uns gewiß. 


Herr v. Wißmann wurde in verſchiedenen Blättern als 
künftiger Führer der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutztruppe ge⸗ 
nannt, nachdem der bisherige Kommandeur derſelben, Herr von 
Zelewski gefallen iſt. Die „Poſt“ bezweifelt, daß auf Herrn 
v. Wißmann zurückgegriffen werden wird „und daß, wenn dies 
der Fall wäre, Major v. Wißmann darauf eingehen würde. 
Der „Oberführer“ Schmidt I. wird in dieſen Tagen nach Oſt⸗ 
afrika zurückkehren und dann das Kommando der Schutztruppe 
übernehmen.“ 


Nachdem der heilige Synod und die Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes bereits zur Sammlung privater Spenden für 
die Nothleidenden in den von der Mißernte betroffenen 
Gegenden Rußlands geſchritten, hat ſich nunmehr auch das 
Miniſterium des Innern veranlaßt geſehen, eine Verfügung 
betreffs derjenigen Gaben zu treffen, welche den ihm unter⸗ 
ſtellten Behörden zur Uebermittelung an Nothleidende übergeben 
werden ſollten. Gleichzeitig macht das Miniſterium bekannt, 
daß die Regierung für die Nothleidenden 22 Millionen Rubel 
angewieſen habe und daß die Nothleidenden mit Saatkorn zur 
Beſtellung der Winterfelder verſorgt ſind. Ein der Bekannt⸗ 
machung beigegebenes Verzeichniß nennt ſchließlich 13 Gouver⸗ 


nements als durchweg von der Mißernte heimgeſucht, während 
dies bei 8 anderen nur theilweiſe der Fall iſt. 


Die Generalſtaaten im Haag ſind geſtern von der 
Königin⸗Regentin mit einer Thronrede eröffnet worden, in 
welcher es heißt: Die allgemeine Lage ſei eine befriedigende, 
und die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien die 
freundſchaftlichſten. Das Landheer wie die Marine erfüllten 
ihre Aufgaben in rühmlicher Weiſe zumal in Atchin, wo die 
Blokade der Küſten außerordentliche Anſtrengungen verlange. 
Was die Finanzen betreffe, jo würden die genehmigten Auf⸗ 
wendungen ſtärkere Anſprüche an die Steuerkraft des Landes 
nothwendig machen. Der Ausfall der letzten Wahlen habe 
bewieſen, daß es erforderlich ſei, die als nothwendig erkannten 
Reformen in der Geſetzgebung und Verwaltung des Staates 
in geregelter Weiſe und ohne jeden Aufſchub zu verwirklichen. 
Dem in Vorbereitung begriffenen Geſetzentwurfe über das Wahl⸗ 
recht werde ſich eine Reviſion der Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
Geſetze anzuſchließen haben. Ein Geſetzentwurf betreffend die 
Verbeſſerung des Steuerſyſtems werde demnächſt den Kammern 
vorgelegt werden; in Vorbereitung ſei eine Vorlage über die 


Reorganiſation der Armee, welche, ohne zu große perſönliche 


und finanzielle Opfer zu erheiſchen, dennoch die nationale Ver⸗ 
theidigung ſicherſtellen werde. Inzwiſchen würde es indeß 
nöthig werden, die nationale Miliz zur Verſtärkung des Heeres⸗ 
beſtandes zeitweiſe heranzuziehen. Auch betreffs der Marine 
ſeien Reformen beabſichtigt, ebenſo eine Regelung der Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Juſtiz. Ferner werde ein Geſetzentwurf über den 
obligatoriſchen Schulunterricht vorgelegt werden. Nach Maß⸗ 
gabe der fortſchreitenden Vorunterſuchung über die Arbeits⸗Ver⸗ 
hältniſſe würden Geſetzentwürfe im Intereſſe der Sicherheit der 
Arbeiter und der Sicherung ihrer Zukunft in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden. Die Thronrede ſchließt mit der Erklärung, 
daß die Regierung bemüht ſei, die Verhältniſſe in Oſtindien 
durch Vornahme von Kulturarbeiten auf breiteſter Baſis, ſowie 
durch Beſeitigung alles deſſen zu heben, was die Steigerung 
des Wohlſtandes der Bevölkerung ſowie der Konſolidation der 
Finanzen etwa hindern könnte. 


Deutſchlan d. 


— Berlin, 15. Sept. Atlanten und geographiſche 
Handbücher werden in dieſen Tagen von mehr als einem ge⸗ 
wiſſenhaften Zeitungsleſer ſtärker als ſeit langem zu Rathe 
gezogen werden. Man will ſich doch wenigſtens orientiren, 
wenn der Orient plötzlich wieder Wichtigkeit bekommt, und 
Verſchiedenes nicht zu wiſſen, was heute in den Vordergrund 
tritt, iſt keine Schande. So Mancher hat bis heute nur eine 
ungefähre Ahnung davon gehabt, wo Sigri liegt. Und nun 
mit einem Male iſt Sigri ein Stück Mittelpunkt der Tages⸗ 
geſchichte geworden. Dieſe Oertlichkeit befindet ſich im Weſten 
der Inſel Mytilene, die den Dardanellen vorgelagert iſt. Auf 
den Karten iſt Sigri als ein kleines Fort im Hintergrunde 
eines nicht allzu tief einſchneidenden Hafens verzeichnet. Der 
Hafen ſcheint aber durch ein vorliegendes Inſelchen, Antiſſa, 
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Paris ia na. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten) — Paris, im September 1891. 

Was war und iſt nicht ſchon Alles über Frankreich, wie 
vorzugsweiſe über Paris und ſeine Bewohner, deren Fehler 
und Tugenden, ſowie über den Einfluß, den ſie auf die ge⸗ 
ſammte europäiſche Kulturentwickelung zur Geltung bringen 
und gebracht haben, geſagt und geſchrieben worden und was 
wird nicht Alles noch darüber geſagt und geſchrieben werden? 
„Viel, ſehr viel!“ wird man erwidern. Gewiß, und ebenjo 
viel, wenn nicht mehr Irriges als Wahres, car P'esprit de 
parti et l’esprit de rivalit6 s’öleve rarement à la hauteur 
de l’impartialit6; zudem haben Irrthum und Aberglaube 
einen gar verführeriſch poetiſchen Reiz, dem wir uns ſchwer 

zu entziehen vermögen, meint doch ſelbſt Fontenelle: 


Si vous priviez I'homme de ses chimères, que lui 
resterait — il? — worauf Boileau allerdings erwidert: le 
vrai, car rien n'est, beau que le vrai, le vrai seul est 
aimable. 

Dennoch aber liegt der Eigenliebe im Allgemeinen nicht 
viel am Wahren, noch am Verſtändniſſe des Einzelnen als 
Theil des Ganzen. Leicht wird die Schwäche durch gefällige 
Annahmen beſtrickt und ſobald nur die Schlußfolgerungen 
„unſerer Eitelkeit“ ſchmeicheln, ſo kommt's auf Vorausſetzun⸗ 
gen weniger an, wodurch die Fabel natürlich gewinnt. 

Läßt ſich doch unter Anderm ein Puſchkin z. B. ſchon 
über Rußlands Metropole folgendermaßen vernehmen: 


„In dieſer Stadt der Thoren, Laffen, 
Verkäuflicher Gerechtigkeit, 
In Uniform geſteckter A. ., 
Auswürfe jeder Schlechtigkeit, 
Spione frömmelnder Koketten 
Und Sklaven, ſtolz auf ihre Ketten — 
In dieſer Welt der Heuchelei, 
Des Lugs, des Trugs, der Kriecherei, 
Verſchmitztheit, Rohheit, Alltagsleere, 
Klatſchſucht, Verleumdung, Unnatur, 
In dieſem Tugendgrab wo nur 
Das Laſter kommt zu Ruhm und Ehre 
In dieſem Sumpf, in welchem wir 
Uns Freunde alle baden hier.“ 


Während der durch ſeine Reiſen ins mittägige Frankreich 
bekannte Herr v. Thümmel der Seineſtadt mit folgendem Kom⸗ 
plimente gedenkt: 

„Ein bettelndes mit dem erhabenen Schwindel 

Des „vaterländiſchen Ruhmes“ beſeligtes Geſindel; 
Das höchſte Mißgetön des ſtädtiſchen Gewühls 

Der Amoretten Schaar in aufgefärbtem Zindel, 

Mit allem Ungeſtüm des deren Gefühls; 

Der ſpähende Betrug, der mich, mit ſeiner raſchen 
Gehilfen Zahl, vertraut willkommen hieß, 
ief warnend mir ins Ohr: „Verſchließ, 
Verſchließ Dein Herz und Deine Taſchen: 
u biſt im Weichbild von Paris! —“ 

„Frankreich“, meint ein ſtrenger Mann des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, „verdirbt uns durch ſeine abgefeimte Kultur unſere 
Einfalt; es verarmt und vernarrt uns durch die eitel überflüſ⸗ 
ſigen Bedürfniſſe, die es ſich muthwillig ſchafft und durch deren 
Nachahmung wir uns geißeln. Um glücklich zu ſein, müſſen 


en, ſpöttiſchen Nation meiden, jener Nation, die uns unſere 
Freiheiten und Tugenden mißgönnt und in ihrer Bosheit nur 
noch Luſt daran hat, Zwietracht und Aergerniß zu ſäen, die⸗ 
weil ihr Ruhe mangelt und weil ſie Recht, Geſetz und Sitte 
mit Füßen tritt.“ 

Ein anderer von gleich patriotiſchem Geiſte Beſeelter eifert: 

„Verachtet, o Brüder, die franzöſiſche Nation, verachtet 
mehr noch den Schnitt ihres Kleides, ſowie ihre Sitten. Iſt's 
doch nur eitel Plunder und Narrheit! Unſere Sprache iſt die 
„einzig“ kräftige, wie ſie dem Manne geziemt. Unſere alte teu⸗ 
toniſche Treue und Aufrichtigkeit, die auf Einfalt baſirt, iſt 
ein beſſerer, ein glänzenderer und berühmterer Schmuck als 
jene falſche, ausländiſche Ziviliſations⸗Geſchmeide. 

„Brüder, ein „einziger Deutſcher“ iſt mehr werth als 
Tauſend Franzoſen.“ 

Demgegenüber behauptet Hegel jedoch ganz ruhig: „Frank⸗ 
reich war es, von wo zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
jener Morgenhauch ausging, der die Geſellſchaft in neue 


Bahnen warf. Dort hat ſich der Gedanke, wie der Begriff 


des Rechts mit einem Male geltend gemacht und das alte 
Gerüſt des Unrechts niedergeworfen. 

„Dort iſt im Gedanken des Rechts zuerſt eine Verfaſſung 
errichtet, dort hat ſich der Menſch zuerſt auf den Gedanken 
geſtellt, und die Wirklichkeit darnach erbaut. Von dort kam 
der Enthuſiasmus des Geiſtes, der die Menſchheit durch⸗ 
ſchauerte, der Sonnenaufgang, welcher Anbruch der neuen 
Zeit heißt.“ 

Und wer möchte ſagen, daß Hebel mit dieſen ſeinen Be⸗ 


wir den Umgang mit dieſer in ſich ſelbſt verliebten, übermüthi⸗ hauptungen Unrecht habe? 
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ut geist t zu fein, und die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, 
aß das Becken eine für große Panzerſchiffe genügende Tiefe 
er Fällt doch an den felſigen Küſten des Archipelagus das 

and beinahe überall ſchroff zum Meere herab. Die Nachricht, 
daß die Engländer von Sigri Beſitz genommen haben, wird 
nun freilich in demſelben Augenblick, in welchem ſie auftaucht, 
prompt dementirt. Aber es hat mit dieſem Gerücht und ſeiner 
Ableugnung eine ganz ſonderbare Bewandtniß. Die Umſtände 
ſind derartig, daß man ſich zu einer entſchloſſenen Politik 
einer ſolchen That ganz wohl verſehen könnte. Andererſeits 
wieder würde die Beſitzergreifung einen ſo eklatanten Schritt be⸗ 
deuten, daß eine ungewöhnlich kühne Phantaſie dazu gehören 
müßte, eine Meldung von dieſer Aufſehen erregenden Be⸗ 
ſchaffenheit ſchlankweg zu erfinden. Der Widerſpruch löſt ſich 
auf, wenn man berückſichtigt, daß den engliſchen Intereſſen ſowohl 
mit dem Behaupten wie mit dem Beſtreiten des Gerüchts gedient 
iſt. So zuverläſſig das Dementi iſt, ſo beſteht darum hier 
noch nicht die Neigung, das Gerücht in das Gebiet der leeren 
und frivolen Senſationsmacherei zu verweiſen. Wiederholt 
und an ſehr ernſten Stellen kann man die Auffaſſung an⸗ 
treffen, daß das Londoner Kabinet mit dem Aufwerfen der 
Sigrifrage einen vernehmlichen Wink nach Konſtantinopel wie 
nach Petersburg habe richten wollen, namentlich aber nach 
Konſtantinopel. In der That würde es nichts ſchaden können, 
wenn der Sultan an einem beſtimmten, obwohl nur akademiſch 
verwertheten Beiſpiel recht eindringlich erführe, daß England 
trotz der größeren geographiſchen Entfernung unter Umſtänden 
näher ſein kann als der neue ruſſiſche Freund. Auf Sigri 
iſt ſozuſagen mit dem Finger hingewieſen worden, und die 
Pforte weiß jetzt, daß ſie ſich in Acht zu nehmen hat. Damit 
wäre der Zweck des falſchen und doch nicht leeren Gerüchts 
ſchon ausreichend erfüllt. Ob aber wirklich gar nichts That⸗ 
ſächliches zu Grunde gelegen hat, muß ſich doch erſt zeigen. 
Es iſt immerhin auffällig, daß die engliſchen Blätter die 
Möglichkeit zugeben, es könnte vielleicht mit Erlaubniß der 
türkiſchen Behörden eine Ausſchiffung von Mannſchaften, aber 
auch von Geſchützen zu militäriſchen Uebungszwecken ſtatt⸗ 
gefunden haben. Bis heute Nacht hat man alſo in London 
noch nicht die Sicherheit gehabt, zu erklären, daß nicht einmal 
dies hier Angedeutete erfolgt ſei. Mit anderen Worten: die 
engliſche Preſſe traut dem Chef des Geſchwaders im Archi⸗ 
pelagus zu, daß er eine ſolche Ausſchiffung, die unter den 
jetzigen Verhältniſſen in jedem Falle ein Ereigniß wäre, für 
innerhalb ſeiner Befugniſſe und vielleicht ſogar ſeiner In⸗ 
ſtruktionen liegend erachtete. Noch fehlt es an Stimmen, aus 
denen ſich erkennen ließe, wie dies Sigrigerücht in Rußland 
gewirkt hat. Es wird in jedem Falle von Intereſſe ſein, dieſen Wider⸗ 
hall zu beobachten. Bisher iſt die ruſſiſche Diplomatie und 
die ruſſiſche öffentliche Meinung beim jüngſten Vorſtoß nach 
dem Bosporus hin nur auf theoretiſche Proteſte und nicht auf 
eine That geſtoßen. Eine That liegt auch jetzt nicht vor, 
wohl aber die Ankündigung einer ſolchen für einen Ernſtfall; 
und einen Erfolg wenigſtens wird der Zwiſchenfall haben: 
die ruſſiſchen Anleiheverſuche werden durch ihn durchaus keine 
Förderung ſondern das gerade Gegentheil erfahren. In hie⸗ 
ſigen Finanzkreiſen wird die Epiſode ſogar ſo angeſehen, als 
ſei die Störung des Anleiheplanes der einzige Zweck des 
Gerüchts geweſen. So liegt die Sache wohl nicht, dagegen 
wird man ſich in London dieſen Nebenzweck ganz gern gefallen 
laſſen haben. Schließlich find die franzöſiſchen Kleinkapita⸗ 
liſten, die noch immer nicht den Panamakrach überwunden 


EEE 1 Ü—ôi⅛ꝛi12ͤ. 8 


haben, und die jetzt dem Zaren 500 Millionen vorſchießen 
ſollen, zwar gewiß höchſt einwandsfreie Patrioten, daneben 
aber ſind ſie gute Rechner, die denn doch ſtutzig werden 
könnten, wenn der Freund im Oſten in weitausſchauende und 


ungewiſſe Unternehmungen eintreten wollte. 

— Zu der Aufhebung des Schweine-Einfuhr— 
verbots ſchreibt der „Reichsanzeiger“ in ſeinem „nichtamt⸗ 
lichen“ Theile: 

„Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel hat der Finanzminiſter die 
königlichen Steuerbehörden darauf hingewieſen, daß die unterm 
11. April 1883 vom Bundesrath erlaſſenen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu der kaiſerlichen Verordnung, betreffend das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten amerikaniſchen 
Urſprungs, vom 6. März 1853, bezüglich der lebenden Schweine 
mit der durch die kaiſerliche Verordnung vom 3. d. Mts. erfolgten 
unbedingten Aufhebung des Einfuhrverbots ohne weiteres 
ihre Geltung verloren haben. Dagegen müſſen dieſe, ſo⸗ 
weit ſie ſich auf Schweinefleiſch und Würſte beziehen, 
auch ferner bis zu einer etwaigen Abänderung durch den Bundes⸗ 
rath Anwendung finden, da die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe nur unter 
Bedingungen freigegeben iſt. Abgeſehen von den au elaſſenen Aus⸗ 
nahmen iſt daher bei der Einfuhr von Schweinefleiſch und Würſten, 
welche nicht mit einer amtlichen Beſcheinigung darüber verſehen 
ſind, daß das Fleiſch in Amerika nach den dortigen Vorſchriften 
unterſucht, und frei von geſundheitsſchädlichen Eigenſchaften be⸗ 
funden worden iſt, auch in Zukunft der nicht amerikaniſche Urſprung 
durch Zeugniſſe nachzuweiſen. Auf dieſe Urſprungszeugniſſe finden 
die bisherigen Vorſchriften Anwendung. Ueber die an die ameri⸗ 
kaniſchen Beſcheinigungen zu ſtellenden Anforderungen bleibt Be⸗ 
ſtimmung vorbehalten.“ 


— Die franzöſiſche Zeitſchrift Le Socialiſte“, eine unter Jules 
Guesde's Leitung ſtehende Wochenſchrift (Zentralorgan der Ar: 
beiterpartei), bringt in ihrer heutigen Nummer Auszüge aus einem 
ſehr bemerkenswerthen Briefe, den Fr. Engels in London an 
den in St. Pelagie inhaftirten Lafargue gerichtet hat. In dieſem 
Briefe ſchreibt Fr. Engels in Bezug auf Deutſchland: „Was 
Deutſchland betreffe, ſo werde ſich hier die Regierung, wie immer, zu 
ſpät zur Aufhebung der Kornzölle entſchließen. E. ſieht den 

uch in der ſchutzzöllneriſchen Majorität des Reichstags kommen: 
die Großgrundbeſitzer würden die Induſtrie⸗Schutzzölle nicht mehr 
unterſtützen wollen, weil ſie möglichſt billig einkaufen wollten. 
Wahrſcheinlich würde die Situation bei Erlaß des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes eine Wiederholung erfahren : eine 1 DUnERITDE Majorität, 
ſelbſt durch widerſtreitende Intereſſen in Uneinigkeit, die nicht fähig 
wäre, ſich über die Einzelheiten des Schutzzollſyſtems zu verſtän⸗ 
digen. Alle Vorſchläge würden nur die Zuſtimmung von Mino⸗ 
ritäten erhalten, und es müßte entweder eine Rückkehr zum Frei⸗ 
N erfolgen, was auch unmöglich ſei, oder Auflöſung, die eine 
eroute der bisherigen Parteien und eine neue freihändleriſche 
Mehrheit ergeben würde, eine Oppoſition der gegenwärtigen Re⸗ 
1 Damit wäre die Bismarck⸗Periode, zuſammen mit 
dem Stillſtande der inneren Politik, abgeſchloſſen; der Kampf 
würde go en dem landbeſitzenden Adel und Bourgeoifie entbren⸗ 
nen und nebenbei noch zwiſchen der ſchutzzöllnexriſchen Induſtrie 
und dem Zwiſchenhandel im Verein mit den freihändleriſchen Fa⸗ 
brikanten. Die Miniſterſtabilität wie die Ruhe der inneren Poli⸗ 
tik würden vernichtet werden, es würde Bewegung, Leben, Kampf 
kommen, und die ſozialiſtiſche Partei würde die Früchte ernten: 
„wenn die Ereigniſſe dieſe Wendung nehmen, wird unſere Partei 
gegen das Jahr 1898 zur Macht gelangen können.“ Von den an⸗ 
ern Ländern wolle er nicht ſprechen, da die Agrikol⸗Kriſe fie nicht 
direkt treffe. Aber würde dieſe die Landwirthſehaft berührende 
Kriſe den Ausbruch der induſtriellen Kriſe in England verurſachen, 
„die wir feit 25 Jahren erwarten .... dann!“ F ' 
== Free Bismarck hat bei der Begegnung mit dem Prin⸗ 
zen Albrecht am 2. September in Hammermühle einem Bericht 
der „Rummelsburg. Ztg.“ zufolge, den die „Hamb. Nachr.“ repro⸗ 
duziren, u. A. dem Prinzen Albrecht gegenüber geäußert: „Ja, 
nach Berlin werde ich wohl kommen, aber nicht zum Reichs⸗ 
tage!“ — Warum hat ſich Fürſt Bismarck denn ade wählen 
laſſen, wenn er nicht die Abſicht hat, die Pflichten, die ſein Man⸗ 
dat ihm auferlegt, zu erfüllen?! 
5 X Im Briefkaſten der „Freiſ. Ztg.“ finden wir folgende 
otiz: 


Thüringen. Sie 3 uns mit, daß ein Stationsvorſteher 
einer preußiſchen Staatseiſenbahn Ihnen am Dienſtag geſagt hat, 


daß in kurzer Zeit neue Frachtbriefformulaxe eingeführt 
würden. Da viele Geſchäfte dergleichen mit ihrer Firma drucken 
ließen, ſo ſei ein Hinweis in der Preſſe darauf angezeigt: — Wenn 
für dieſe Formulare allgemein ein Neudruck erfolgt, würde aller- 
dings eine amtliche Bekanntmachung darüber auch uns ſehr am 
Platz erſcheinen. 

In derſelben Sache bringt ein Provinzialblatt folgende poſi⸗ 
tiver klingende Meldung: 
Das vorausſichtlich im kommenden us in Kraft tretende 
internationale Uebereinkommen über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr 
bringt ein neues Frachtbrief⸗ Formular zur Einführung, deſſen 
modifizirte Anwendung auch für den ganzen deutſchen Güterverkehr 
erwartet werden kann. Ein den der bisherigen Formulare 
wird nach dieſem Zeitpunkt nicht mehr ſtatthaft ſein. Da ſich zahl⸗ 
reiche Firmen ihren Bedarf an Frachtbrief Formularen auf eigene 
Rechnung herſtellen laſſen, ſo empfiehlt es ſich für die Betheiligten, 
um ſich vor Schaden zu bewahren, hiervon Kenntniß zu nehmen. 
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Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps. Klein, 
Proviantamtsrendant in Poſen, nach Demmin, Böttcher, Pro⸗ 
viantamtskontroleur in Darmſtadt, unter Ernennung zum Proviant⸗ 
amtsrendanten nach Poſen, Fröſcher, Proviantamtsaſſiſtent in 
Rieſenburg, nach Poſen verſetzt. 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: v. Schon, 
Pa vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, mit Penſion der Abſchied 
ewilligt. 


er Aus dem Geriditsfaal. 

* Darmitadt, 10. Sept. In der Privatklageſache des früheren 
Hauptmanns Miller, Privatkläger, gegen Oberſt a. D. v. Win⸗ 
terberger, und Major a. D. Zernin, Angeklagte, wegen 
Beleidigung, begangen durch einen Artikel der „Allgemeinen Mili⸗ 
tärzeitung“ verkündete, wie bereits gemeldet, heute die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts die Entſcheidung: daß das Urtheil des 
hieſigen Schöffengerichts, wodurch Winterberger zu 100 Mark und 
Zernin zu 50 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt waren, aufgehoben, und die Angeklagten freigeſprochen 
werden unter Zuſcheidung der Koſten an den Privatkläger. Das 
Erſtaunen über dieſes Urtheil iſt intenſiv, denn in dem 
fraglichen Artikel waren in der ungefügſten Form gegen den Haupt⸗ 
mann Miller Ausdrücke ausgeſuchter förmlicher Beleidigung, wie 
„Neſt beſchmutzt, Geſicht geſpuckt, geſpieen, Kavalier ſinkt zum 
Geiſteskranken, gehöre zu „ſchlechten Menſchen“ ꝛc.“ gebraucht. 
Demgegenüber hatten die Angeklagten, mit ihrer Bezugnahme auf 
die Wahrung berechtigter Intereſſen ſchweren Stand, ſofern die 
Abſicht, zu beleidigen, klar zu Tage trat, wie ſie denn auch von 
dem hieſigen Schöffengericht als zweifellos anerkannt wurde. Nach 
dem ſchöffengerichtlichen Urtheil forderte, wie man hört, das groß⸗ 
herzogliche Juſtizminiſterium das Amtsgericht über den 
Inhalt der Entſcheidungsgründe zum Bericht 
auf. Zu der Verhandlung zweiter Inſtanz ſtellte ſich ein Ver⸗ 
treter des württembergiſchen Kriegs miniſte⸗ 
riums ein. n öffentlicher Gerichtsverhandlung durfte ſich der 
Oberſt a. D. v. Winterberger ohne ſeitens des Vorſitzen⸗ 
den zurechtgewieſen zu werden, über ſeinen abweſenden Widerſacher 
des Ausdrucks „hundsmiſerabel“ bedienen. Der Vertreter 
Millers, welcher dieſe Ausdrucksweiſe, als für ihren Urheber 
charakteriſtiſch, zu Protokoll feſtnagelte, hatte zur Sache ſelbſt be⸗ 
merkt: Der Antrag auf Abänderung des erſtinſtanzlichen Urtheils 
9 für die Journaliſten des Offizierſtandpunktes das Privileg, 
den Widerſacher ſtraflos zu imuriren. Jeder Ande i 
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der Strafe, wegen der aus der Form hervorgehenden Abſicht der 
Beleidigung. Das Geſetz kenne keine Ausnahme zu Gunſten der 
von Offizieren gebrauchten Injurien. — — Die Entſcheidungs⸗ 
gründe zweiter Inſtanz finden keine Abſicht zu beleidigen in den 
Winterbergerſchen Artikeln und ergehen ſich in Deduzirung der 
patriotiſchen Zwecke derſelben wie in abfälligen Bemerkungen der 
Millerſchen Publikation über die Militärzuſtände, von welcher das 
Urtheil erſter Inſtanz . Z. bemerkt hatte: Das Licht der 
Oeffentlichkeit müſſe auch in die inneren Vorgänge 
hineinleuchten dürfen. In Anwendung dieſes Urtheils der 
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Würden ohne die zuerſt in Frankreich errungenen 
Menſchenrechte, von Konſtitution und Stimmrecht ganz ab⸗ 
geſehen, nicht Bürger und Arbeiter wohl heute noch im 
feudalen Joche ſeufzen? 

Iſt zu verkennen, daß der Nachbar in Philoſophie, 
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt manch Schönes und Großes 
eleiſtet? Oder zu leugnen, daß im franzöſiſchen Staats⸗ und 
Familienleben neben manch Krankem, auch ebenſoviel Geſundes 
und „Nachahmenswerthes“ zu finden iſt, ſobald man ſich nur 
die Mühe nimmt, es ernſtlich zu ſuchen? 

„Paris wird in 50 Jahren nicht wieder Paris, der Zauber 
iſt gebrochen, der Glanz verwiſcht, der Kredit futſch, die Arbeit 
eingeſtellt, das Land dem Ruine nahe 

So äußerte ſich mir gegenüber, am Abend vor dem Ein⸗ 
zuge der deutſchen Truppen in Paris, ein graubärtiger Oberſt 
im Café de la Chasse zu Verſailles, worauf ich nichts 
anderes zu entgegnen wußte, als: 

Qui vivra verra! 

„Wie ich mir vorſtelle, meinte ein neben ihm ſitzender 
Oberarzt, ſo muß doch Paris eine ganz korrumpirte, liederliche 
Stadt ſein, denn das Familienleben N 

— Läßt wie in allen großen Städten manches zu wün⸗ 
ſchen übrig, — fiel ich hier ſekundirend ein. „Nun“, riefen 
gleich mehrere der Anweſenden, „daß das Familienleben in 
Paris korrumpirt iſt, wollen Sie doch wohl nicht etwa be⸗ 
ſtreiten?“ 

— Beſtreiten? — Keineswegs meine Herren, nur bleibt 
zu bewundern, wie bei all der Korruption, „paſſiv“ eine ſo 
anerkennenswerthe Kraft zur Erſcheinung gekommen. 

Glücklicherweiſe trat in dieſem Augenblick Freund Uhde“) 
ein, und da es in Verſailles bekannt, daß der muthige Bericht⸗ 


erſtatter der „Hamburger Nachrichten“ ſich eine ganze Woche 


im Rachen des Löwen, will ſagen bei mir in Paris aufgehal⸗ 


ten, ſo wendete man ſich an ihn, um auch ſeine Anſicht zu 
hören. 


„) Jener liebe, vor einigen Jahren leider zu frühzeitig ent⸗ 
hde aus Braunſchweig, war es, 
der in der Nacht vom 2. auf den 3. Februar 1871 in das damals 
die wir dem 


ſchlafene Freund, Dr. Hermann 


belagerte Paris eindrang und mir ſammt Frau, 
Hungertode nahe, ſomit zum Retter wurde. 


der Provinz deren Tugend ſchwer büßen müſſen. 


„Korrumpirt mögen ſie ſein, meine Herren“, ſagte er, 
„habe ſie nicht unterfucht, . . - - - - bin fein Arzt, 
daß ihnen aber trotzdem die gute Laune nicht ganz abhanden 
gekommen, ſoviel weiß ich, und das hat auch ſeinen Werth. 
Zudem muß man bedenken, wie alle Großſtädte als . 75 

uch iſt 
Paris gegenwärtig anomal, und ich ſtimme dafür, les eircon- 
stances attennantes in Betracht zu ziehen.“ 

„Spitzbuben ſinds doch, ſo viel iſt gewiß“, fuhr hierauf 


„ Er 


der Oberarzt fort, „denn ſonſt hätten ſie ſich nicht ſo lange 


gehalten, und der Gambetta, das muß man ihm laſſen, er iſt 
We 1 

„Wie? Was? Herr Doktor!“ ſagte Uhde ſcherzend, „den 
Cajus Laelius Gambetta belieben Sie ſo ſchlichthin eine rüh⸗ 
rende .. . o nein, .. zu nennen!“ 

Man lachte herzlich und die Unterhaltung ging auf die 
damalige politiſche Zigeunerwirthſchaft der Franzoſen über, wie 
auf die verrückten Klubbiſten, die in ihrer Sublimität bekannt⸗ 
lich mit der Idee umgingen, eine Deputation im weißen Ge⸗ 
wande an Kaiſer Wilhelm, den Archimonarchen, König von 
Preußen und Herrn von Deutſchland, nach Verſailles abzu⸗ 
ſchicken, um ihm die „Präſidentſchaft der europäiſchen Univerſal⸗ 
Republik“ zu übertragen, und was dergleichen Tollheit mehr. 

Freund Uhde erlaubte ſich im Plaidoyer, für die Be⸗ 
wohner der „heiligen Stadt“ abermals die circonstances 
attennantes auszuſpielen und brachte es dahin, daß dem 
Feinde das Recht zugeſtanden wurde, ſich ſo einſeitig irrige 
Vorſtellungen vom Gegner zu machen, wie es ſeiner Phantaſie 
beliebe oder ſeinem Begriffsvermögen entſpräche. 

„Sehen Sie, meine Herren“, ſo ungefähr äußerte ſich 
Uhde, „wenn uns die Franzoſen für Vorſündfluthliche oder 
Sonſtiges, das ſich Höhlen in die Erde gräbt, den Körper 
mit Talg beſchmiert, ſowie in Schafpelz gehüllt, auf Poſten 
ſteht, halten und ſchildern, jo iſt das „ihre Sache“, — 
Glaubensfreiheit nicht wahr? — Und wenn ſie ſich, wie z. B. 
die „Debats“, in ihren gefälligen Annahmen dahin verſteigen, 
zu behaupten, wie unſere Disziplin es nicht zuließe, daß wir 
ſelbſt bei 40 Gr. R. erfrören, und daß wir uns nach Art 
der gelehrten Perrücken lieber des lateiniſchen Idioms zur 
Unterhaltung bedienten, als unſerer Mutterſprache, ſo finde ich 


das nur ſpaßig und kann ihnen dieſerhalb mit beſtem Willen 
noch nicht böſe ſein oder mich daran ſtoßen.“ 

„Verletzte Eitelkeit, ſowie raſender Patriotismus, warf 
ich hier ein, bringt's mal ſo mit ſich, denn beide ſind wahr⸗ 
heitsſcheu und haben 'ne beſondere Hornhaut auf dem Auge.“ 


„Gewiß,“ fuhr Ühde fort, „wenn aber bei uns, meine 
Herren, über die Nachbarn „gleiches Blech“ in Kurs wäre, das 
würde mich verdrießen, und ich verſtehe z. B. Heine nicht, 
wenn er von der Heimath als einem gelehrten Sibirien fabelt, 
in dem die Sonne nur Sonntags ſcheine, wo Bären, Wölfe 
und ſonſtiges Gethier am hellen Tage auf der Straße herum⸗ 
liefe — wenn ſie nicht etwa im Wirthshaus angebunden — 
daß die Bewohner dieſes Landes hinterm Ofen oder auf den 
Bierbänken herumlungerten, unvernünftig viel tränken und 
melancholiſche Lieder ſängen, daß die Burſche entweder geiſtes⸗ 
kranke, ſentimentale Werther oder gar raufluſtige Kneipgenies 
ſeien, deren ganzes Sein eine angenehme Miſchung von Tabak, 
Bier und Kartoffeln, in Dünkel und Pedanterie gebunden ſei xc. 
Hierauf weiß ich wahrhaftig keine Melodie zu finden und ich 
denke, man iſt dem Feinde „im Hinblick hieraaf wohl einige 
Nachſicht ſchuldig.“ 

Alle Anweſenden ſtimmten dieſer Anſicht bei, auch wird 
der Leſer wahrſcheinlich ein Gleiches thun, — denn wie wir 
toleranter Weiſe uns heutigen Tags, uns ſchon gegenſeitig 
unſere Götter gönnen, ebenſo wenig, denke ich, brauchen wir 
uns wegen unſerer Irrthümer und falſchen Vorſtellungen 
weder zu beneiden, noch zu ärgern, noch die Ohren abzu⸗ 


reißen. 

Wer leidenſchaftlich um äußere Anerkennung buhlt, wer 
gegen irrigen Tadel empfindlich, der beweiſt Mangel an Selbſt⸗ 
omg und wird faulen Elogen um fo zugänglicher bleiben. 
Anſtatt ſein Urtheil zu mildern und wohlwollend Jedem jeine 
Tugend zu laſſen, wird er durch Verkennen des Wahren dem 
Irrthum dienen und der albernſten Provokation zum Echo 
verfallen, womit dem Verſtändniß und der Harmonie leider 
wenig gedient wird. 

Ich glaubte dieſe Aufführungen vorausſchicken zu ſollen, 
bevor ich mich unterfange auf den famoſen Herrn Tout Paris 
eines Näheren einzugehen. Guſt. Schneider. 


er re, d 
verfalle nach ſtändiger Gere - 


W Pi 


traffammer Darmſtadt auf Anklagen gegen oppofitionelle und 
een e Schriftſteller wegen den e dürfte ein erheblich 
weiteres Maß von Preßfreiheit dem deutſchen und insbeſondere 
dem heſſiſchen Vaterland geſichert ſein. Wie der „Frankf. Ztg.“ 
mitgetheilt wird beabfichtigt Herr Miller, Reviſion gegen das 
Urtheil wegen Rechtsverletzung zu erheben. Die Reviſion richtet 
175 in dieſem Falle nicht an das Reichsgericht, ſondern an das 
Oberlandesgericht Darmſtadt. 


Lokales. 


Poſen, 16. September. 

—b. Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt. Geſtern und vorgeſtern fand auf der hieſigen Regierung 
die Prüfung, en Erlangung der Berechtigung für den einzährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt ſtatt und zwar Montag die ſchriftliche 
Prüfung, geſtern, am Dienſtag, die mündliche. Es hatten ſich 10 
Kandidaten, meiſt aus der Provinz ſtammend, gemeldet, beſtanden 
Hat die Prüfung nur einer. 5 4 

—e. Zur Wahl der Beiſitzer zum gewerblichen Schieds⸗ 
gericht waren von polniſcher Seite 8 getroffen, welche 
darauf abzielten, den polniſchen Kandidaten die Majorität zu ſichern. 
So ſind die Stimmzettel wie bei den politiſchen Wahlen von Ver⸗ 
trauensmännern in die Wohnungen getragen worden und auch 
jonit war die Agitation im Stillen eine ſehr rege. Die Wahl der 
Arbeitgeber am Montage war gut beſucht, noch mehr aber die der 
Arbeitnehmer am Dienſtage, bier entwickelte ſich zeitweiſe vor dem 
Rathhauſe ein lebhaftes Für und Wider gegen die einzelnen Par⸗ 
teien, von allen Seiten wurden den Wählern Zettel in die Hände 

egeben. Mittags war der Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal bis auf 
— Korridor voll beſetzt. Die Abfertigung der einzelnen Wähler 
verzögerte ſich dadurch, daß viele ſich von dem Vorhandenſein ihrer 
Namen in den Liſten vorher nicht überzeugt hatten, theils um⸗ 

ezogen waren oder auch durch Zweifel an der Identität einzelner 
Püler. — Hinſichtlich der Wahl der Arbeitnehmer läßt ſich mit 
3 en, daß die polniſchen Kandidaten die Majorität 
erlangt haben. 

Polizei und Kommunal⸗Verwaltung. Bei der Annahme 
des im Herrenhauſe geſcheiterten Geſetzentwurfes wegen anderweiter 
Vertheilung der Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen war im 
Abgeordnetenhauſe eine Reſolution angenommen worden, in welcher 
die Regierung aufgefordert wurde, den betreffenden Städten die 
ſogenannte Verwaltungspolizet in möglichſt weitem Umfange zur 
eigenen Verwaltung zu überlaſſen. Die Ausſichten auf Erfüllung 
dieſes von den Organen der Städte übrigens getheilten Wunſches 
ſtehen jetzt, der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, ungleich beſſer als 
früher. Der frühere Miniſter des Innern, Herr v. Puttkamer, hielt 
grundſätzlich an der Vereinigung aller Zweige der Polizeiverwal⸗ 
tung in einer Hand feſt und war daher, abgeſehen von einzelnen 
die Regel beſtätigenden Ausnahmen, auch dann der Abtrennung 
eines Zweiges derſelben von der königl. Behörde abgeneigt, wenn 
die zunächſt betheiligten Reſſorts damit einverſtanden waren. 
niſter Herrfurth hat ſchon bei Berathung jener Reſolution und durch 
die im Anſchluß daran mit einer Reihe von Städten über die Er⸗ 
weiterung ihres Reſſorts in Polizeiſachen gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen gezeigt, daß er den prinzipiellen Standpunkt ſeines Vor⸗ 
gängers nicht theilt. Von dem Finanzminiſter Dr. Miquel iſt be⸗ 
kannt, daß er grundſätzlich der Ueberweiſung der Verwaltungs⸗ 
polizei an die Kommunen zuneigt. Aber auch diejenigen beiden 
Reſſortchefs, der Kultusminiſter und der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, von welchem die dabei hauptſächlich in Betracht kommende 
Geſundheits- und Baupolizei reſſortiren, dürften einer Erweiterung 
der kommunalen Zuſtändigkeit auf dieſen Gebieten geneigter fein, 
als dies bei ihren Amtsvorgängern der Fall war. Es darf daher 
angenommen werden, daß, wo nicht ausnahmsweiſe überwiegende 
Staatsintereſſen entgegenſtehen, die Wünſche der Landesvertretung 


dire betreffenden ſtädtiſchen Körperſchaften auf Erfüllung rechnen 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

„Kattowitz, 15. Sept. [(Ciſenbahnunglück.] Wie das 
„D. B. H.“ meldet, ſtieß auf dem hieſigen Bahnhof eine Lokomo⸗ 
tive mit einem Perſonenzuge zuſammen. Mehrere Wagen find be- 
ſchädigt, eine Anzahl Paſſagiere mehr oder minder ſchwer verletzt. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird über den Unfall Folgendes gemeldet: 
Durch Auffahren der Maſchine auf den Morgenrother Perſonenzug 
wurden fünfzehn Perſonen verletzt. Nach einer von anderer 
Seite erfolgten Nachricht find fünf Perſonen ſchwer verwundet 


worden. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Erfurt, 15. Sept. Der Kaiſer verſammelte nach der 
Ankunft im Manöverfelde die Schiedsrichter für die Manöver⸗ 
tage um ſich auf der Höhe zwiſchen Bienſtedt und Zimmern⸗ 
ſupra, beobachtete das Gefecht auf der Fläche des Erfurter 
Feldes und ließ, als nach einem Entſcheidungskampf das 
Südkorps in Beſitz der Höhe gelangt war, das Gefecht ab⸗ 
brechen. Der Kaiſer hielt bei ſtrömendem Regen eine längere 
Beſprechung über das Gefecht und nahm zum Schluß noch 
einen Parademarſch ab. Um 2%, Uhr traf der Kaiſer in Be⸗ 
gleitung des Grafen Walderſee wieder in Erfurt ein. 

Görlitz, 15. Sept. Die 45. Hauptverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins wurde heute hier nach Eröffnungs⸗ 
Gottes dienſten in der Dreifaltigkeits⸗ und Frauenkirche mit 
einer nicht öffentlichen Verſammlung der Delegirten eröffnet, 
in welcher Geheimer Kirchenrath Fricke⸗Leipzig zum Vor⸗ 
ars gewählt wurde. Die Verſammlung iſt ſehr ſtark 
eſucht. 

Paris, 15. Sept. Eine Meldung aus Shanghai beſtä⸗ 
tigt die Nachricht, daß die Vertreter . Mächte in Folge der 
in tchang ſtattgehabten Ruheſtörungen und nachdem ſie feſt⸗ 
geſtellt hatten, daß die von der chineſiſchen Regierung ergriffenen 
Maßregeln unzureichend ſeien, ihren Regierungen darüber 
Bericht erſtatteten. 5 

Madrid, 15. Sept. Einem Telegramme aus Algeſiras 
zufolge fand zwiſchen einem griechiſchen und einem italieniſchen 
Dampfer ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem 65 Perſonen 
das * eingebüßt haben ſollen. Die beiden Dampfer ſind 
geſunken. 

Madrid, 15. Sept. Die Stadt Almeria iſt ebenfalls 
von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht, welche große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hat. Die Telegraphenlinien ſind unter⸗ 
brochen, die Gasanſtalt außer Thätigkeit geſetzt. Die Anzahl 
der um das Leben gekommenen Menſchen iſt noch nicht feſt⸗ 


* 


geſtellt. Mehr als 500 Gebäude ſind zerſtört. In der Pro⸗ 
vinz Ciudal⸗Real ſollen mehrere Dörfer ebenfalls ſchwere Ver⸗ 
wüſtungen durch die Ueberſchwemmung erlitten haben. 
Madrid, 15. Sept. Nach weiteren Meldungen ſind die 
durch die Ueberſchwemmung in der Stadt Conſuegra angerich⸗ 
teten Verwüſtungen noch größer, als zuerſt angenomen wurde. 
Gegen 2000 Perſonen ſind um das Leben gekommmen, zwei 
Drittel der Stadt ſind zerſtört. Die noch ſtehenden Gebäude 
ſind ſtark beſchädigt. Zahlreiche Leichname ſind noch nicht 


beerdigt, weshalb man den Ausbruch einer Epidemie befürchtet. 15 


Die unter der Hungersnoth leidende Bevölkerung beginnt zu 
plündern. 

Konſtantinopel, 15. Sept. Die „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ iſt von befugter Seite mnie die in engliſchen 
Blättern verbreitete Darſtellung, wonach der a) des frühe: 
ren Großveziers, Kiamil⸗Paſcha, auf deſſen England freund: 
liche Geſinnung zurückzuführen ſei, ſowie die Meldung, daß 
die von dem engliſchen Botſchafter, White, erbetene Audienz 
beim Sultan einen Aufſchub erfahren habe, für vollſtändig 
unbegründet zu erklären. Ebenſo unbegründet ſeien die daran 
geknüpften Deutungen. Was die Audienz des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters betreffe, ſo habe eine ſolche weder in Frage geſtanden, 
noch ſei deswegen eine Spannung eingetreten. 

Belgrad, 15. Sept. Der König Alexander iſt heute 
Vormittag mit dem Orient⸗Expreßzuge hier wieder eingetroffen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 16. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Grunow a. Breslau, Horſt a. Plauen, Cohn u. Kraut a. Berlin, 
Schiff a. Aachen, Thomſen a. Gerin 
Referendar Dr. Schlieben a. 

Fiſcher a. Breslau, Kapellmeiſter Erdmann u. 5 a. Berlin, 
ittergutsbeſitzer 
manuel u. 


Roſenzweig a. Amerika. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die 1 Schrader a. 


Dresden, Braun u. Stukel a. Berlin, George u. Perlinski a. Breslau, 


ne a. — 5 5 
. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Gruhl u. Müller a. Breslau, a u. Löbl a. Berlin, Simon 
a. Liſſa i. P., Arzt Dr. Nachtigal a. Hamburg. 

eilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Clavier u. 
Licht a. Berlin, Noßen u. Juliusburger a. Breslau, die Kantoren 
Fuchs u. Lewinski a. Breslau, Kochmann a. Schocken, Viehlieferant 

chmidt a. Lubs b. Kreuz. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Clavier 
a. Berlin, Kochmann a. Spremberg, Margulies a. Krakau, Cohn 
a. Znin, Agronom Koczorowski a. Polen, Propſt Oſinski a. Swiat⸗ 
kowo, Dekan Bulczynski a. Nietrzanowo. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Lysmann a. 
amburg, Reeſe a. Deſſau, Paſche a. Stettin, Gumpert a. Kletzkow, 
reis a. Frankfurt a. M., Poſtpraktikant Fahrnholz a. Rakwitz, 

Apotheker Simon a. Bromberg, Privatier Kuttner a. Neutomiſchel, 
Student Teklenborg a. Charlottenburg. 

Georg Müllers Hotel. Die Kaufleute Blinde, Philipp, 
Stein, a ee Selig a. Berlin, v. Eitzen a. Hamburg, Ray 
a. Wiesbaden, eiſner a. Wilhelmshütte, Hoffmann a. Breslau, 
Ludny a. Halberſtadt, Ingenieur Kethor a. Berlin, Hotelbeſitzer 
9 a. Kreutzburg, Fabrikant Ermſter a. Breslau, Rentier Wieſe 
a. Exin. 


Handel und Verkehr, 


Petersburg, 14. Sept. Ziehung der ruſſiſchen Prämien⸗ 
Anleihe von 1866: 200000 Rbl. Nr. 50 Ser. 4056, 75 000 Rbl. 
Nr. 14 Ser. 10 135, 40 000 Rbl. Nr. 24 Ser. 9080, 25000 Rbl. 
Nr. 31 Ser. 6318 je 10 000 Rbl. Nr. 5 Ser. 14791, Nr. 6 Ser. 
14 579, Nr. 41 Ser. 1910, je 8000 Rbl. Nr. 42 Ser. 1019, Nr. 39 
Ser. 13 118, Nr. 42 Ser. 9221, Nr. 46 Ser. 17 141, Nr. 46 Ser. 
14 346, je 5000 Rbl. Nr. 30 Ser. 18 981, Nr. 25 Ser. 7111, Nr. 1 
Ser. 306, Nr. 28 Ser. 19 441, Nr. 15 Ser. 19 491, Nr. 20 Ser. 
16523, Nr. 8 Ser. 3765, Nr. 48 Ser. 19599, je 1000 Rbl. Nr. 25 
Ser. 15 050, Nr. 39 Ser. 13 541, Nr. 2 Ser. 11 497, Nr. 26 Ser. 
10 654, Nr. 39 Ser. 2871, Nr. 23 Ser. 10 310, Nr. 40 Ser. 11 657, 
Nr. 36 Ser. 17 465, Nr. 32 Ser. 784, Nr. 38 Ser. 3640, Nr. 40 
Ser. 1816, Nr. 1 Ser. 5373, Nr. 37 Ser. 2819, Nr. 26 Ser. 6216, 
Nr. 10 Ser. 8933, Nr. 28 Ser. 10 019, Nr. 28 Ser. 9919, Nr. 30 
Ser. 4297, Nr. 4 Ser. 13 320, Nr. 4 Ser. 12 482. 

* London, 15. Sept. Wollauktion. Wolle ruhiger, 
Kreuzzuchten begehrt, andere Sorten ruhig, gegenwärtige Preiſe 
ungefähr 5 bis 10 Proz. unter Julipreiſe. 

Newyork, 14. Sept. Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, 
5 aben Kurſe nach, zum Schluß war die Börſe recht feſt. 

er Umſatz der Aktien betrug 266 000 Stück. Der Silber⸗ 
vorrath wird auf 4800 000 me geſchätzt. Die Silberverkäufe 
betrugen 55 000 Unzen, 
243 000 Unzen zu 98,00 a 98,10. 


Marktberichte. 


Bromberg, 15. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
8 200220 M. Roggen 210—220 M., 5 Qualität 200 


209 M. Gerſte 150—164 M. Erbſen Futtererbſen 150 —160 Pfd. 224 


M., Kocherbſen 160—180 M., Hafer 160—168 M. Wicken 120— 135 
M. Spiritus 50er 77,00 M. 70er 57,00 M. 

eslau, 15. Sept. Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
oggen p. lo et. 2 tr., abgelaufene 
gungsſcheine. P. Sept 238,00 Gd., Sept.⸗Okt ; 


151 6. 100 Kilo) 


S. 
Tag 


ekündigt 10,000 Liter. 8. 
Br., (70er) 53,50 Br., Sept.⸗Okt. 48,50 Gd. 
Erben W.⸗H. Marke 24,00 bez. e 

* Hamburg, 14. Sept. n 
Ruhig. Notirungen v. 100 Kilogramm. Kartoffelſtär 
waare prompt 26.50— 27,00 M., Lieferung 26,25—26,75 M. Kar⸗ 
toffelmehl. Primgwaare 26,00 bis 26,50 M., Lieferung 26,00 


Tendenz: 


die Silberankäufe für den Staatsſchatz Exbi 


e. Prima⸗ 5,95 M. B 


ws * rn 3 u 


bis 26,50 M., Superiorſtärke 27,00—27,59 M., Superiormehl 
27,00 27,50 M. — Dextrin weiß und gelb prompt 33,00 
bis 34,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 BE. prompt 30,50 —31,00 
Mark. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt — Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


emp 


Datum Wetter. i Celſ 
Grad 


Stunde. 


tar edeckt E 
5 758,3 NO mäßig bedeckt 9 
16. Morgs. 7 759,8 NO ſchwach heiter +105 
) Nachmittags ſtarker Regen und Gewitter. 
Am 15. Septbr. Wärme⸗Maximum -: 22,5° Cell. 
Am 15. Wärme⸗Minimum 11,1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Septbr. Morgens 1,26 Meter. 
« 105. = Mittags 1,24 . 

16. 5 Morgens 1,22 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fond e 


onds⸗turſe. 

Breslau, 15. Sept. Verflauend. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 83,60, 3 ½proz. L.⸗Pfandbr. 95,70, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 62,00, 


5proz. jerb. Rente 85,40, Sproz. amort. Rumänier 98,10, 6pro3. 
Böhm. Nordbahn 158 ¼, 


ge: 


z. 

15. Sept. Befeſtigend. 

0 arren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 132,00 Br., 131,50 Gd. 

Wien, 15. Sept. (Schlußkurſe.) Anfangs reſervirt, ſpäter 
auf Berlin abgeſchwächt. 

Oeſterr. 4¼% Papierr. 90,70, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
90,60, do. Goldrente 109,75, 4proz. ung. Goldrente 103,00, do, 
Papierrent- 90,40, Länderbank 199,25 öſterr. Kreditaktien 275,62 ½, 
ungar. Kreditaktien 325 50 Wien. Bk⸗V. 107,00, Elbethalbahn 21450, 
Galizier 204,75, Lemberg⸗Czernowitz 233,50, Lombarden 102,60. 
Nordweſtbahn 203,00, Tabaksaktien 154,50, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57.70, Ruff. Banknoten 1,24%,, Silbercoupons 100,00. 

ersburg, 15. Sept. Wechſel auf London 95,50, 
II. Orientanleihe 101 ¼ do. III. Orientanleihe 1038, do. B 
auswärtigen Handel 265, Petersburger Diskonto 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 487, Ruff 
4”, proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 144/, Große Ruſſ. Eiſenbahr 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114. Privatdiskont 4¼. 

Paris, 15. Sept. (Schlußkurſe.) Bewegt. 

3 proz. amort. Rente 96,85, Zproz. Rente 96,30, 4½ proz. 
Anl. 105,85, Italiener 5% Rente 90,35, öſterr. Goldr. 968, 4% 
ungar. Goldt. 90.06, 3. Orient⸗Anl. 70,93, 4proz. Ruſſen 1889 
98,45, Egypter 490,62, konv. Türken 17,87%, Türkenlooſe 63,40, 
Lombarden 240,90, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 555 00, 
Panama 5 proz. Obligat. 22,00, Rio Tinto 547,50, Tabaksaktien 
340,00, Neue Sproz. Rente 94,47, Zproz. Portugieſen 38,06. 

London, 15. Sept. (Schlußturſe) Ruhig. 

Engl. 2¼proz. Conſols 95, Preuß. Aproz. Conſols 104, 
A. Ser 5proz. Rente 89, Lombarden 9, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97, konv. Türken 17°/,, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88 ¼, 4prozent. Spanter 
71%, 3½ proz. Egypter 91°/,, 4 proz. unific. Eavpter 96 /, 5 
ar. Egypter 99%, 4, proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼, 6proz. Mexik. 87, 
ttomanbank 12½, Suezaktien 112, Canada Pacific 92 ¾8, De 
Beers neue 12, Platzdis ont 2 

Rio Tinto 21°/,, 4½ proz. Rupees 75¼, Argent. 5proz. Geld» 
anleihe von 1886 64½, Argentin. 4 Be äußere Goldanleihe 
36, Neue 3 proz. Reichsanlei e 82½, Silber 44 /. 

In die Bank floſſen 24000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 20 000 Pfd. Sterl. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,89, Paris 
25,51 ¼, Petersburg 24 ¼,. 

Rio de Janeiro, 14. Sept. Wechſel auf London 15 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 14. Sept. Goldagio 298,00. 


2 Brodukten⸗Kurſe. 

Königsberg, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen feſt. — 
Roggen höher, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 225,00. Gerſte un⸗ 
verändert, Hafer unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 150,00. Weiße 

en p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 Litr. 
8 se. loko 74,00, p. Sept. 73,00, p. Okt. 69,00. — Wetter: 

n. 


Danzig, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko feſt. 
Umſatz 300 To., Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt —, 
do. hochbunt und glaſi ept.⸗Okt. Tranſ. 


Okt. p. 120 P 
loko 150. — Gerſte kleine loko 143. — Haf 


Bremen, 15. Sept. (Börſen 
en (Off. Not. der Bremer 
i . Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl., t % Pf., Upland. 
Bafte wbl. wick unter {om mibdL, af Terminiefening, Seht 


5 


45 br 46 . f 45½ Pf., Nov. 45%, Pf., Dez. 46 Pf., Jan. 46 ¼ Pf., 


Schmalz. „Rubig, Zn 39 Pf., Armour 38 Pf., Rohe und 
Brother — Pf., Fairbanks 34 Pf. 

Wolle. Umfatz 253 B. Cap., — B. Auſtral., 12 B. Kämmlinge. 

Reis. Unverändert. 

Bremen, 15. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
1 Nordd. Wo llkämmerei⸗ und 

22 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109 Gd. 

Hamburg, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. 
loko neuer 210—225. — Roggen loko ruhig, meckler b. loko 
Er 215-250, ruſſ. loto ruhig, 1 — Hafer ruhig. Gerſte 

— Küböl ge) ſtill, loko 64 — Spiritus feſter, 


0 ⸗Okt. 38%, Br., p. Okt.⸗Nov. Fa Br., p. Nov. N 38 
5. pril⸗Mai 37 Br. — Kaffee flau. Umſatz 3 — 
Petroleum nom., ruhig, Standard whſte Toto 6,20 Br. p. Okt. „Dez. 


6,30 Br. — Wetter: rachtvoll. 

Hamburg, 15. Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,00, per Okt.⸗Dez. 12,37 ½, p. Jan.⸗ 
März 12,55, p. Mai 12,85. Matt. 

Hamburg, 15. Sept. Kaffee. ö Good ave⸗ 
rage Santos p. Sept. 68, p. Dez. 60 ¼, p. März 58, p. Mai 


58½. Uuregelmäßig. 
15 Produktenmarkt. 6085 loko feſt, p. 


8 ept. 
erbſt 10,33 Gd., 10,35 Br, p. Frühjahr (1892) 10,73 Gd. 10, 75 


h afer Herbſt . Gd., 5,86 Br., rühiahg 10462 6, 1 
Gd., 3 2 Br. Mais p. Okt.⸗Nov. — p. Mai 
Juni 1802 5,69 Gd. 5,71 Br. Kohl caps p. Sept. Ott. 14. 2⁵ Gd. 


Br. — Wetter: Schön. 

burg, 15. Sept. 8 Talg loko 49,00, p 
Aug Weizen loko 15,50. Roggen loko —,—. Hafer bote 
5.25. Hanf loko 4400 Leinſaat lotko 1540 Wetter: Heiter. 

Paris, 15. Sept. Getreidemarkt. Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, p. Septbr. 1555 10, p. Oltbr. 27,30, p. 1 5 28,20 
M., p. 0 28,70. — Roggen feſt, 5 oe v. 
San! 23,70. — Mehl beh., v. Sept. 6 10055 MR t. 61,70, 
5 63,30, v. Jan.⸗April 64 30. i te p. 
Sept. 73,00, p. Okt. 73,50, b. 17 — Dez. 392518 p. Jan. April 76,25. 
u behauptet, p. Sept. 38,50, p. Okt. 38,25, p. Nov.⸗ „Bez. 
‚April 39,25. — Wetter: Veränderlich. 

5 2 SH; (Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 888 loto 
36,50 à 37,00. — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 p. 100 Kilo v. 
Sept. 36.50, p. Okt. 34,75, p. Okt.⸗Jan. 34,50, p. Jan.⸗April 


Havre, 15. Sept. (Telegr. der Hamb. 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 40 Points Baiſſe. 
Rio 21000 Sack, Santos 27 000 Sack Recettes für 2 Tage. 
avre, 45 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, egler 
u. Co.) Kaffee, 5 average Santos, p. Sept. 87,00, p. Dez. 
74, 0,0. 


14,40 


irma rege Ziegler 


p. März 71,5 Schwach. 
ſterdam, 10 Sept. n good ordinary 53¼½ 
Amfterdam, 15. Sept. ancazinn 55%. 

eben p. Nov. 258, 


Amſterdam, 15. Sept. A . A 
p. März 271. Roggen p. Okt. 234, p. Mär 
ntwerpen, 15. Sept. e e bag Raf⸗ 

8 Type weiß loko 15¼ bez. u. Br., v. Sep Br., 

Ott, Besbe 15 Br. 5. Jan⸗März 15, Br. 900 ſeſt, 
8 — flau. 

Antwerpen, 15. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 

Comp.) La delata⸗Zug, Type B., Sept. 4,65, Jan. 4,75, per 
Avril. Mat 4,80 bez. 

Antwerpen, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen beſſer. Roggen 
chwach. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt 

London, 15. Sept. Wogautten Mäßige Betheiligung, feine 
Wolle ſtetig, ordinäre und 5 ſchwächer. 


London, 15. Sept. 5 der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Re enſchaue 
London, 15. Sept. 9650. Javazucker loko 15¼ ruhig. — 


Rüben⸗Rohzucker loko 13 ruhig. Centrifugal Cuba —. 
London, 15. Sept. Chilt⸗Kupfer 52, per 3 Monat 53 ½. 
Hull, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Regenſchauer. 
Liverpool, 15. zur Baumwolle. 
maßl. Umfutß 7000 B. Ruhiig. 1 10⁰ 
Liverpool, 15. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. 


8 Spinnerei-Attien | Ru big. 


Okt.⸗Nov. 4° er Be ov.⸗Dez. 4° 7 Dez J. an. An 
ee 5% Verkauferpreis, ui März 5% Ei März: 
pril 5½ do. Ae 5%, do., Mai⸗Junf 5, d. Werth. 
e l . Roheiſen. (Schluß.) Wired numbres 
Warran 
e 14 Sept Waarenbericht. Baumwolle in = 


Hork 8%, do. in New⸗Orleans 8½. Raff. Petroleum Standard 

em in Ei 206,35 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6,15—6,30 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line 
Certificates p. Okt. 56. Seas feſt. Schmalz loto 7,35, do. Rohe 
u. Brothers 7,70. Zucker (Fair refining Muscovados) 3. Mals 
(New) 15 Okt. 64¼. Rother Winterweizen loko 103¼ . — Kaffee 
Fair Rio⸗) 18. Mehl 4 25 C. Getreidefracht 4. — Kupfer, 
p. Okt. 12,30. Rother Weizen p Sept. 102 b, p. Okt. 103 ½, 
5 Se Ver 1 Be: 1125, Kaffe Nr. 7, low ordinär p. Okt. 

v. Dez. 

Newy — — 15 Sept. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten ed 
bon den allanziſchen een der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 153 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
81 äfen des Kontinents 338 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
1 24000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 

Newyork, 14. Er ah Supply an Weizen 21 926 000 
Buſhels, do. a Mais 8 287 000 Buſhels. 

ewyork, 15. Sept. Weka ber de W e Pipe line 
certificates per Okt. 56%. Wetzen per per Dezbr. 107½ 


Berlin, 16. Sept. Wetter: Kühler. 

Newyork, 15. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 102 ¼ C., 
p. Okt. 103 C. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 15. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in matter 

Ge und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet; auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten ungünſtig und wirkten in Verbindung 
mit anderen auswärtigen Meldungen verſtimmend. 

Zn den niedrigeen Notirungen entwickelte ſich hier ziemlich 
angeregten Geſchäft rind im weiteren Verlaufe des Verkehrs trat 
bald eine Befeſtigung det haltung hervor; nach mehrfachen kleinen 
Schwankungen ſchloß die Börſe wieder feſt. 

Der Kapitalsmarkt wies ſchwache Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen auf; Reichs⸗ und preußiſche konſol, Anleihen ſchwächer. 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere gaben Anfangs durchſchnittlich 
etwas nach, konnten ſich aber weiterhin etwas befeſtigen; Ruſſiſche 
Anleihen und Noten zu niedrigerer Notiz ziemlich belebt. 

Der Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterr. Kreditattien zu 
weichenden Kurſen ah — und wie Franzoſen ſpäter be⸗ 
feſtigt; Lombarden, Dux⸗Bodenbach, Warſchau⸗Wien, Gotthardbahn 
lebhafter bei niedrigere, ſchließlich befeſtigten Notirungen. 

Inländ. Eiſenbahnen lagen matt und ruhig; Pitter burg⸗ 
u, Oſtpreußiſche Südbahn und Lübeck⸗Büchen erheblich na 
eben 
a Bankaktien gingen nur in den Ultimowerthen lebhafter um 
und waren nach matter Eröffnung feſter. 

Induſtriepapiere ruhig und theilweiſe ſchwächer; Montanwerthe 
weichend und nur vereinzelt lebhafter. 


Produkten - Vörſe. 
Berlin, 15. Sept Die heutige Getreidebörſe eröffnete in Folge 


RE ) Muth⸗ T 


von Deckungskäufen, welche auf die politischen Nachrichten hin vor⸗ 
genommen ag in fefter Haltung. Später trat dann eine Ab⸗ 


ſchwächung ein. Weizen gewann 1½ M., mußte dann aber einen 
heil des erzielten Aufſchlages wieder aufgeben. Roggen 1 M. 
höher als geſtern, ſpäter auch niedriger. Hafer ſchwach; die großen 
Zufuhren drückten. Rüböl wenig verändert. Spiritus auf große 
Käufe der Hauſſeſpekulanten höher. 

Wei gen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
matter. Termine höher. Gef. — Tonnen. Kündigungspreis — 
M. Lolo 226—236 Mk. nach Qual. ee 231 Mk., 
per dieſen Monat und per Sept.⸗Okt. 230,25 —230—231 25230, 
bez., per Oktbr.⸗Nov. und p. Nov.⸗Dez. 225,75—226, 5 225,75 bez. 


Roggen p. 1000 Kilo. Loko ſchwache Kaufluſt. Termine 
125 Gekündigt 50 To. Kündigungspreis 239,5 Mk. Loko 214 
is 237 M. nach Qual. Lieferungsqualität 235 M., ruſſ. —, ins 


länd. klammer 218—220, mittel 225 — 226, guter und feiner 234 bis 
235 ab Bahn dez., p. dieſen Monat 239.5 bez., p. Sept.⸗Okt. 238 
bis „75 —,25 bez., per Okt.⸗Nov. 234.25 — 235,5 235 bez., per Nov.⸗ 
Dez. 231,5—232,5— 232 bezahlt. 4 

Gerſte p. 1000 Kilo. Unverändert. Große und kleine 162 
bis 215 5 nach Qual. ee 164—180 M. 

Hafer p. 1000 Kilo. Loko flau. Termine ſchließen wenig 
verändert. Gekünd. 350 Tonnen. Kündigungspreis 158 M. Loko 
156—187 Mk. nach Qual. Lieferungsqualität 168J. Mk., Pomm., 
bed ſchleſ. u. ruſſ. mittel bis guter 158—174, feiner 180—184 

Bahn und frei Wagen bez., p. dieſen Monat — bez., per Sept.⸗ 
5 5 775 2 — 158,25—158 bez., p. Okt.⸗Nov. 155 M., p. Nov.⸗Dez. 

RE 5 

Mais per 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine geſchäfts⸗ 
los. Getünd. 100 To. Kündigungspreis 156,5 Mk. Loto 160 bis 
180 Mk. nach Qual., p. dieſen? Monat —, p. Sept.⸗Okt. — bez., 
p. Okt.⸗Nov. —, p. Nov. Dez. 

Erbſen p. 1000 Kilo. Sowa 200-220 M., Futterwaare 
190 200 M. nach 8 

Rogsenmehl Nr Be 1 per 109 Kilo brutto inkl. ne 
Termine höher. etünbiat — — — Kündigungspreis —.— 

p. 1 8 Monat und p. Sept. 2 2 bez., p. Okt.⸗ Nov. 21 
bis 32,2 bez., p. Nov.⸗Dez. 32—,1 — 

Kae per 100 Kllo mit Faß. uſendet Termin höher. 
Gek. 1200 Ztr. Kündigungspreis 62,8 M. Lolo mit Faß —, loto 
ohne Faß —, p. dieſen Monat und b. Sept. Ott. 62,6—63 bez., p. 
Okt.⸗Nov. 2 p. Nov.⸗Dez. —, p. April⸗Mal 62,5 bez 

Trockene 8 p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 26,25 M. — Feuchte dgl. p. Sept. — — M. 

Kartoffelmebl p. 100 Kilo brutto incl Sack Oo“ o 26,25 M. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard * U „100 Kilo wit 
Faß in Poſten von 100 Bi Termine —. Gekündigt Kllo. 

eg Bi a Monat — M. Durchſchnitts⸗ 
preis — Dez.⸗Jan. — 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Otr. ä = 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 2 1 — Ltr. Kün 
gungsprcis. —.— Mark. 180 ohne 805 — 

Spiritus mit 70 M. e p. 100 tr. 3 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 8 —.— Liter. 
Kündigungspreis — M. Loko ohne Faß 58,1 b 

Spiritus mit 50 M. Verbrau u 100 1 a 3108 
Proz. = 10000 Proz. nach re Gefü — — Kündi⸗ 


gungspreis — M. Loto mit Faß —, p. dieſen 3 
Spiritus mit 70 Mk. De Höher. Gekünd. 
470 000 tr. Kündigungspreis pe M. Loko mit Faß —, v. die⸗ 


fen Monat 58,2—59,2 - 59 bez t.⸗Oktbr. 50,6—51, 2—51 bez., 
= Okt.⸗Nov. 49,7—,9—,8 A Nov. Dez. 49 —48,9—49,5—,2 

per Dez.⸗Jan. — 964035 er N 1892 —, per Febr.⸗ 
Mürz —, per April⸗Mai 19,3— 7.8 

Werz enmehl Nr. 00 335-318 5, Rr. 0 31,25--31,00 bez. 
Feine Marten über Notiz bez 

Roggenmehl Nr. O u. 1 . 31, = bez., do. feine Marken 
Nr. O0 u. 1 33,75—32,5 bez., Nr. 0 1¼ M. böger als Nr. 0 und 1 
pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
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Feste Umrechnung: | Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ m, I Rub. — 3 M. 20 Pf. 7 fl. südd, W. = 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. 1 fl. hei W. I M. 70 Pf. I Frano oder | Lira oder I beste — 30 Pi. 
= 1 L| — 102.30 @ hw. Hyp,-Pf,| 4 ½ 1, — 2 orech-Teres 5 gelen end. -Prior. r. 8.1. (rz.120)|43/, 8 Humb 6 1130,00 8. 
Bank- Diskonto. wechsen VIB. gin. Pp. 374113440 G Sers. gd Pier. 5 89,0 do. Wien. I | Is | 76. Jg. Fg. 003 Moabit... | 5 [12250 a 
Amsterdam..| 3 | 8 T. 168,70 be G8. Bes Präm.-A. 3½ Ziehung. do. Rente 5 | 85, 63 — Weichselbahn 5 do. — Prior. 5 do. div,Ser.(rz.100)4 10,390 b2G] passage 3 69,06 ba d. 
.— — 23 4 17 — 88.780 Tel, 37 128.28 2 do. bee 3 85,59 br G mst.-Rotterd.| 4% 125,30 G Re (b.) : rer - — 5 u ee % 94,50 eG b. d. Linden — * 
Pari i 80, Stockh. Pf. 87. 8 o. Obligation. 1 . Nyp.· Vors. Cor : Barl.elektr-w. — |162,05 d. 
Wien 8 J. 173,25 be er 7Guld-L. 2 27,10 G. do.St.-Anı.87| 3%/, en, 5 28758 4 do. Gold-Prioc. a4 5 do. do. o. 4. (0,0 bz ri. Lagerhof 0 70,00 tu G 
— — S W. 21460 d JOldanb.Loose|l 3 128,00 bz Span. Schuld. 4 tal.Merid.-Bah 70. Baltische gar. 5 | 97,50 87 do. do. de, 2 ‚92,90 bz j do.do.St.-Pr.) 0 104,00 @ 
e 438 T. 215,90 bz Aus Andis he Fonds ürk.A. 1865in Öttich-Lmb. ..! b. 4 16,48 wei Erest-Graſe H 96,30 de ag 2 rz,190)|4 i 00,56 G HanrensBr.„Mbt) U | 44,90 uzB. 
in Berlin 4 Lomb. 44 u. 5. Privatd.3} G - Pfd.Steri.ov.) | E ux. Pr. Henri| 2,30| 49,25 beg Gr. Russ. Eis. gar, 81,0 bz G. do. r. ur 35 93,10 8 Bor. Bock-Br.| 0 | 53,909 zB. 
Argentin. Anl... 45,10. G do, do. 3. 22,50 6 ichweiz.Centr| 6% 1155,00 bz flwang.-Bembf. 84 ¼ 4 90 G Stettin e. pd Sohultheiss-BT 15 259,00 8 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. do. — | 36,40 beg. do. do. G. I 17,80 ba do. Nordost 125.50 tz IKoziow-Wor. 8. 36 80 8. do, do, frz. 1160 4 101,70 tz gest. Oele. 4½ 97,03 m 8. 
Fowvereigmsummm 20,205 @ JBukor.Stadt-A.| 5 | 95,00 8. do.Consol.80| 4 do. Unionb. 50 bz dor 1889 ° 14 | 40.10 dr do. do. (rz.410)l$ | 99.25 Se Äneutsoh.äspn.) 2 | 72,25 d 
20 Francs-Stück ER 16.125 d Buen. Air.G-A.| — | 35,25 ba do.2.11-Oblig| 5 | 88,3" bz do. Woestb. do. Cher. A8. (o) 4 39.60 G do do. frz,100}j4 99.350 eG. InynamitTrust. — 136,00 bez 
Y hines. Anl, 5 101,26 8 rk. 400 Fro.- L. — | 61,10 bzG. tsioili N 8 1 dmannsd. 6 % 79,25 »x 
Gold-Dollars ............. 86. estsicilian. .. do. (Oblig.)1889 1,99 bz Bank Sr 2 
Engl. Not.] Pfd.Sterl. 20,315 te G fosa. 8-66. 92,40 or 0.EgTrib-Ani * 5 Kursk-Kiewoonv|$ | 20,79 G. ‚papiere. raust.Zuckor| 8 | 73,00 bzG. 
Franz. Not. 100 Fres. 80,20 @ gYpt. Anleihe 5 Ung. Gid-Rent. 4 | 89,25 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. H9s0wo-Sebast. |5 6,50 d 3.1.5prit-Prod.H| 3 i K teuz. do. | 3½ 16,10 be- 
Oestr. Noten 108 fi... | 173,75 hz 00. do, % | 96.60 G. 0. Od Inv, . F_ 1102,30 8 " IMosco-Jarosiaw |5 | 68,75 bz 1. Cassonver.| 7¼ 134,30 8 Gummitlerbg. 
Russ. Noten 100 fl. | 216,25 hr do. !890 3 ½ 89,75 bz do, do, do | 4½ 89,30 K Altdm-Colberg| 4% do. Kursk gar. f de. Handelsges. 91/,|132,50 br Wien . 245,50 8. 
em do, Daira-S.| 4 95,00 bzB. o. Papier- Nnt. 5 837.10 8. löresi-Warsoh. | 1/8 46,50 be do. Rjäsan gar. 4 90,99 bz do. Maklerver. | Il 129,30 d do. Schwanitz 18 202.0 . 
utsche Fonds u. pap. F inniand. L — | 56,75 be do. Loose... — 252.50 G zakat.-St.-Pr.| 5 do. Smolensk g. 5 99,89 ve do. Prod-Hdbk.| — dovoigtWinde, 7 14555 © 
Dtsche f., Anl. 4 105,80 8. ee Wiener Ch A = „ [pux-BodnbAB. [Orei-Griasy on,! | 88,75 tz Börsen-Halsver. | 134,1:88,00 es fdo.voipiseniöt| 5%] 88,0% Br & 
eng e faces: e  feameresin 12 ee e eee, e ee, Laee 
do, do. 3 | 83,75 ar F ’ ignitz au. 4 7 Riäsan-Kos o h do. sior 25 d e 585 
pres. cons Anl. 4 105.50 G Kopenh era. 3½ 8778 8 ren 1 —— | 90'30 ke nen] . — 1 
de B. h Eros, 7 
do. do. 3% 30 8 issab.StA.LIL.| 4 48,40 er Dortm-Grer.. FA c dg 8 88.26 f E PT eine Linke. 57.00 be 
Ft 1 1855, . ver‘ — —— Pi Meoklb, Südb.| 4 | 22,90 a Padwestb. gar.|4 Deutsche Bank- in 144,50 * — 8 183.50 8 
‚6 101,10 6 orw.Hyp-OS!| 33/.| 9276 v. Ostpr. Südbah| 5 110,25 de ranskaukas. g |3 E — — 2 3 8 Sc . 3426 55 
elbe e , Mare eee, r ee , 80% = jDiserGemmang | 117 172.90 Le dee i , 
Ber istadt.Obl. >, | 95.20 be Oest. G.-Rent + | 95,00 br 8 — — \ 7 5 ; > 0 33, Grusonwrk, . 5 142,90 bet 
1, er » 8 1 ladikawk.O.g. 4 Oresdener Bank ı0 133,0 bz — 49. . 
S u . ua 4 d fHisenb -Prioritäts-Obligat fZars*oe-Seio.... 5 8 7.40 d . 
Ani. Scheine. 3 de. Süd Bent % 78.60 bal üceck-Büch, | 7 ¼ 40,0 bz ___ ——ĩ5i faster doſd-Obiſ 5 | 83,75 5 oreditbank - 2 23.33 sten re 
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